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3. Jahrgang. 


Die polniſchen Häfen. | 


In der „Prager Preſſe“ iſt der nachfolgende Ar- 


tikel des Generallommiſſars der Republik Polen in 
Danzig, Miniſter Dr. Straßburger, erſchienen 
Die Red. 

Im Herbſt v. J. erteilte Außenminiſter Dr. Benesz dem 
Vertreter des Reichspreſſeverbandes ein fintereſſantes In⸗ 
terview. Es hatte zum Gegenſtand die Frage, aus welchen 
Gründen fi die Tſchechoſlowakei dem deutſch⸗öſterreichiſchen 
Anſchluſſe widerſetzt. Dr. Benesz erklärte, daß er durchaus 
die nationalen Beweggründe der Anſchlußbewegung ver⸗ 
ſtehe, trotzdem ſei er gezwungen, in Wahrung grundſätzlicher 


tſchechoſlowaliſcher Intereſſen Einwendungen zu erheben. auf dem Markte für landwirtſchaftliche Produkte zuſam⸗ 


Ein Staat, der beide Länder — Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land — umfaſſen würde, müßte naturgemäß 60 Prozent 
des geſamten ſchechoſlowakiſchen Handels kontrollieren, ein 
Umſtand, der einem Verluſt der wirtſchaftlichen, folgerichtig 
auch der politiſchen Selbſtändigkeit gleüchkäme. 

Die Schlüſſe. die aus dieſer, durch wirtſchaftliche Einſicht 
und nicht politiſche Reſſentiments getragenen Erklärung zu 
ziehen ſind, erſcheinen im Lichte dieſer Ausführungen um ſo 
mehr intereſſant, als der Leitgedanke für jeden Staat, im 
befonideven für Polen, dieſelbe Geltung hat. Politiſche 
Selbſtändigkeit ſetzt wirtſchaftliche Unabhängigkeit, deren 
Grundbedingungen im Gleichgewicht ökonomischer Bezie⸗ 
hungen zu anderen Ländern liegen, voraus. 

Wenn wir von dieſem Geſichtspunkte ausgehend die 
wirtſchaftliche Struktur Polens einer Betrachtung unterzie⸗ 
hen, jo müſſen wir feſtſtellen, daß feine geographiſche Lage 
im mancher Beziehung weit ſchwieriger iſt als die der Iſche⸗ 
choſlowakei. Die längſte Grenze verbindet Polen mit Sow⸗ 
jetrußland und wirtſchaftlich genommen iiſt dieſe Grenze heu⸗ 
te beinahe tot. Dasſelbe gilt für die Grenze mit Litauen. 
Die vumäniſche und tſchechoſlowakiſche Grenze ſpielen dage⸗ 
gen keine entscheidende Rolle in Polens wirtſchaftlicher 
Struktur. Als Nachbar bleibt alſo Deutſchland, mit dem Po⸗ 
len umſangreichſte wirthſchaftliche Beziehungen verbinden. 
Gingen doch vor dem Zollkvieg beinahe 50 Prozent des ge⸗ 
ſamten Warenſatzes über die deutſche Grenze und auch in den 
Jahren des Zollkrieges 1927 und 1928 ſtammten 403 und 
43.8 Prozent der Wareneinfuhr aus Deutſchland. 

Die für Polens Exiſtenz glückliche Tatſache, daß es im 
Beſitze eines eigenen Meereszuganges ift, ermöglichte dem 
Lande die wirtſchaftlichen Beziehungen auch zu anderen 
Ländern derart zu gestalten, daß mit den Jahren ein großer 
Teil ſeines Warenumſatzes auf den Seeweg gelenkt wurde. 
Die Feſtſtellung, daß im Jahre 1924 nur 10,5 Prozent der 
Ausfuhr über die Häfen Danzig⸗Gdynia ging, während im 
Jahre 1929 46 Prozent der Ausfuhr und ca. 40 Prozent 
der Einfuhr die beiden Häfen paflierte, iſt ein beredter und 
hinreichender Beweis der Entwicklung polniſcher Wirtſchafts⸗ 
politik in obenerwähnter Richtung. 

Geſetzt nun den Fall, daß der Meereszugang ſich in 
deutſchen Händen befände, ſo würden nicht dieſe 60 Prozent 
des Außenhandels, von denen Außenminiſter Dr. Benesz 


ODlala pocziowa ulszczona golöwka. 


Donnerstag, den 21. Aluguft 1930. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Sl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit tlußs, 
Sonntagsbeilage 87. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime · 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 8 mal geſpaltene Millimeterzelle 8 Groſchen 
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fionfereng von acht Aotarfaaken I 
Dalſchau. 


Am 28. Auguſt wird in Warſchau eine Konferenz der die Konferenz vor allem die Berichte der Vertreter der ein ⸗ 
Vertreter von acht Agrarſtaaten zwecks Beratung über zelnen Staaten über die Handelsbilanz der betreffenden 
Mittel zur Verhütung der lataſtrorſhalen Erſcheinungen Staaten anhören, worauf dann die Diskuſſion über dieſe 
Berichte durchgeführt werden wird. Außerdem wird die 
mentteten. An der Konferenz, die durch drei Tage dauern Konferenz ſich mit Veterinärangelegenheiten beſaſſen, Fra⸗ 
ſoll, werden teilnehmen Rumänien, die Tſchechoſlowakei, Ju- gen des Exportes lamdwirtſchaftlicher Produkte und des 
goſlawien, Ungarn, Bulgarien, Lettland und Polen. Litau⸗ Kredites bei der landwirtſchaftlichen Produktion besprechen. 
en hat, wie wir bereits berichtet haben, die Entſendung ih⸗ Schließlich wird die Konferentz die Art und Form einer wei⸗ 
ver Delegierten verweigert und dies ganz ungerechtfertigt teren Zuſammenarbeit der intereſſierten Staaten beſchlie⸗ 
mit dem politiſchen Charakter der Warſchauer Konferenz be⸗ ßen. Im Reſultate der Beratungen wird es wahrſcheinlich 
gründet. Datſächlich verfolgt die Konferenz beine wie im: | zu einer Verſtändigung bezüglich der Form einer innige⸗ 
mer gearteten politiſchen Ziele und wurde nur zur gemein⸗ g ren Zuſammenavbeit und der Fragen kommen, die mit den 
ſamen Beratung der intereſſierten Staaten über die Mög: wirtſchaftlichen Intereſſen der Landwirtſchaft im Zuſammen⸗ 
lichkeiten der Veſſevung der Lage der Landwirtſchaft einbe⸗ hange ſtehen. 
ruſen. Im Sinne dieſer goundſätzlichen Vorausſetzung wird 6 855 


Anternationale demokraliſche 
Flledenslonfetenz. 


Paris, 20. Auguſt. Eine internationale demokratiſche des Kongreſſes iſt der franzöſiſche Polititer Mare Sang ⸗ 
Friedenskonſerenz wird in Frankreich am kommenden Sonn⸗ ner, der beſonders in der batholiſchen Jugendbewegu 
tag eröſſnet werden. Später ſollen die Beratungen in dem Frankreichs eine führende Rolle ſpielt. a 
belgiſchen Badeorte Oſtende fortgeſetzt werden. Vorſihender 
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Wiener Ermittlungen über die 
 Bieniimuggelaiäte, 


Die Waren müſſen daher auf ilegalem Wege nach Wien ge⸗ 
Wien, 20. Auguſt. Auf Grund der Veröffentlichung kommen ſein. Die Staatspolizei iſt deshalb der Anſicht, 


ſprach, ſondern mindeſtens 70 oder auch 80 Prozent des ge⸗ über die angebliche Einſchmuggelung aus der Ichechoſlowa⸗ daß es ſich, falls die Nachrichten überhaupt auf Wahrheit 


ſamten polniſchen Außenhandels durch einen einzigen Staat, kei ſtammender Waſſen im Herbſt 1929 hat die Staatspolizei 


beruhen, um kleinere Beſtände handeln müſſe. Trotzdem wer⸗ 


das Reich, kontvolliert werden. Das Gleichgewicht würde bereits Erhebungen eingeleitet. Die Erhebungen über die den die Nachforſchungen mit aller Genauigkeit durchge⸗ 


ſomit völlig verſchoben werden, zumal, wie aus den 


Meereszugang abhängig iſt. 


on den oben Vorgänge, die ein Jahr zurückliegen, werden ſich natürlich führt. 
zitierten Zahlen des Ware numſatzes zu erſehen iſt, Polens ſchwierig geſtalten und längere geit in Anſpruch nehmen. 
wirtſchaftliche Selbſtändigbeit. auschließlich von eigenem] Die Einfuhr von Waffen iſt nur mit amtlicher Bewilligung 


Ein tſchechoſlowakiſches Dementi. 


geſtattet. Prag, 20. Auguſt. Amtlich wird die Blättermeldung 


Dieſe, von wirtſchaftlicher Einſicht getragene f Anſchau: Fuür die in Betracht kommenden Waffenbeſtände, die im über den Verkauf von Gewehren und Maſchinengewehren 
ung, wird auch von den Gegnern geteilt. Es wird nur ein' Herbſt 1929 über Italſen nach Oesterreich eingeführt fein nach Ungarn durch die tſchechiſchen Militärverwaltung als 
gewendet, daß dieſer Zugang den Landweg, welcher das Reich follen, liegt eine derartige Einfuhrbewilligung nicht vor. vollkommen unrichtig erblärt. f 


mit Oſtpreußen verbindet, durchſchneidet, und es wird eifrig 
der Plan eines ſog. begrenzten Meereszuganges propagiert. 
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Polen ſollte danach Danzig und Gdynia für gewiſſe Rechte neten) möge hier nicht näher unterſucht werden. Es ge- | Wert und auch deshalb, aus Gründen w. kwerſtandener = 


der Hafenbenützung an das Reich abtreten. Solche Erwä⸗ 


gungen wurden ja bereits in Verſailles beſprochen, man Standpunkt den Reviſionsbeſtrebungen entgegengesetzt wer⸗ lich. 


konnte jedoch nicht umhin, an Stelle eines polniſchen Kor 
vidors, der die 2 Millionen Ostpreußen vom Reich teilte, ei⸗ 


mügt die Feſtſtellung, daß allein ſchon der wirtſchaftliche cherheit, iſt ein eigener Moereszugang für 


den dann. Der im Hafen von Danzig beſtehende Meereazugang ift 
Der Waxvenverbehr zwiſchen Polen und den beiden Hä⸗ doch an und für ſich bereits begrenzt, zumal eee 


nen deutſchen Korridor, welcher ein 30 Millionenland vom fen iſt ſechsmal jo groß, als der zwiſchen dem Reich und che Regelung der Danziger Frage DOT W ’ 
Meere abſchneiden würde, zu ſchaffen. Die politiſche Seite Ostpreußen. Im Konflitifalle wäre Ofipveuen hinreichend jtig war. Die Freie Sbadt inen Eee e — 
des Problems, die Tatſache, daß der in Frage kommende durch den Meevesweg mit dem Reich verbunden, während biet einverleibt wonden, abe e in a 
Landſtreifen von überwiegend polniſcher Bevölkerung — Polen in einer ſolchen Lage völlig vom Meereszugang abge- geſehgebung, ihre Dura Br —— beste Danzi 
80 Prozent — bewohnt iſt und war (aus dieſen Gegenden ſchnitten wäre. Die Rechte, welche ein ſtärberer Staat ei- tungsorganen anvertraut w 5 — . e 7 5 5 
ammten vor dem Kriege die polniſchen Reichstagsabgeord⸗ mem ſchwächeren zugeſteht, haben bekanntlich nur geringen ee RN 
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bung, auf demſelben Gebiet beſtehen zweierlei Währungen, 
die Giſenbahnverwaltung iſt durch eine Reihe von Einſchrän⸗ 
kungen behindert. Dazu kommt noch die rein politiſche Ein⸗ 
ſtellung mancher Kreiſe in Danzig, die unter Außerachtlaſ⸗ 
jung aller wirtſchaftlichen Momente die wirtſchaftliche Sta⸗ 
biliſterung Polens mit allen Mitteln zu hintertreiben ſu⸗ 
chen. Aus dieſen Erwägungen heraus entſtand ſchon ſehr 
früh der Gedanke eines zweiten, rein polniſchen Hafens 
und die öffentliche Meinung Polens war ſich bereits im Jah⸗ 
re 1920 dieſer Notwendigkeit bewußt. Es möge nur die 
Tatſache in Erinnerung gebracht werden, daß zur Zeit des 
Kampfes gegen Sowjetrußland im Jahre 1920, Polen jeder 
Wafffenproduktionsſtätten bar, alle Verteidigungsmittel aus 
dem Auslande beziehen mußte und daß gerade im Augenblick 
Höchiter Gefahr, im Kampfe um feine Exiſtenz, die beſagten 
Kampfhilfsmittel auszuladen, überraſcht worden iſt. Schon 
zu dieſer Zeit war die Idee des eigenen Hafens reif und 
ihre in den nächſten Jahren fortſchreitende Realiſievung iſt 
durch würtſchaftliche Gründe beherrſchend beeinflußt wor: 
den. (Schluß folgt.) 


Eine Delegation der Zehnjahrfeier des 
Sieges bei Warſchau beim 
Staatspräfidenten. 


Am Dienstag während des Erntefeſtes in Spala hat der 
Staatspräsident eine Delegation der Organiſation einer Fei⸗ 
er aus Anlaß des 10. Jahrestages des Sieges bei Warſchau, 
beſtehend aus dem Senatsmarſchall Szymanski, dem 
Präsidenten der Bank Goſpodarſtwa Krajowego General Dr. 
Gorecki und dem Sekretär des Komitees Pomian⸗ 
Kruſzynski empfangen, die dem Staatspräſidenten den 
Akt des Anſuchens um die Uebernahme des Protektorates 
vorgelegten, das der Staatspräſident gegenzeichnete. Der 
Staatspräſident hat in einer einſtündigen Ausſprache ſich 
lebhaft für die Arbeiten des Komitees intereſſiert und Hat 
mit Befriedigung zur Kenntnis genommen, daß der 18. Ok⸗ 
tober eine Manifeſtation nicht nur der Gefühle des ge⸗ 
ſamten Polen fein wird, ſondern auch von neun Millio⸗ 
men im Ausland lebender Polen, deren Vereinigungen und 
Organiſationen bereits ihre Teilnahme an den Feierlich⸗ 
keiten angemeldet haben. 5 


Empfange beim Miniſterpräſiclenten. 
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Gegen die Treuitanus-Rede. 


Proteſt der Bauernpartei. 


Auf Antrag des Abgeordneten Hofmokel⸗Oſtrow⸗ Ennuntiationen, wie die des Miniſter Treviramus den Vor⸗ 
ski hat der Klub der Bauernpartei in der am Dienstag ausſetzungen des friedlichen Zuſammenlebens von Nachbar 
ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen, den im Zentrolew ver⸗ ſtaaten widevſprechen. 
einigten Parteien ſich anzuschließen mit dem Antrage auf | Bon dem Standpunkte ausgehend, daß Miniſter Tre⸗ 
Beſchließung folgender Reſolution: (vivanus im eigenen Namen, ohne Verständigung mit ſei⸗ 

„Infolge der Unterbrechung in den Beratungen des ner Regierung gehandelt hat, was aus einen weiteren Er: 
Sejm der polniſchen Republik erheben die koalierten Partei⸗ klävungen hervorgeht, drücken die im Zentrolew vereinigten 
en des Zentrum und der Linken, als Repräſentanten der Parteien die Hoffnung aus, daß bezüglich der Perſon des 
Majorität der Nation einen kategoriſchen Proteſt gegen das Minifter Treviranus die Konſequenzen, die die Sicherung 
Auftreten des Minifters für die beſetzten Gebiete Trevi⸗ einer friedlichen Zuſammenarbeit beider Nationen erfor⸗ 
ranus, durch welche die Reviſion der Oſtgrenzen Deutſch⸗ dern werden gezogen werden und daß für dieſe Ennuntia⸗ 
lands gefordert wird. Sie betrachten ein ſolches Auftre⸗ tion, die den durch das Blut und Gut von Millionen von 
ten als mit den Gavantien des Verſailler⸗Vertrages im Wi⸗ Menſchen erkauften Frieden zur evjchüttern imſtande iſt, 


derſpruch ſtehend. Die koalierten Parteien erklären, daß! eine Satisfaktion gegeben werden wird. 


Der Tag in Polen. 


Das Erntefeſt in Spala. 


Die Ern tefeierlichbeiten in Spala haben trotz dem un⸗ 
günſtigen Wetter am Sonntag über 12.000 Menſchen ver⸗ 
ſammelt, die aus den entfernteſten Gegenden Polens nach 
Spala gekommen waren, um dem Staatsoberhaupte zu hul⸗ 
digen. Bei den Feierlichkeiten waren auch die Zivil⸗ und 
Militärbehörden vertreten. Unter den geladenen Gäſten be⸗ 
fanden ſich der Minifterpräfident Oberſt Walery Slawek, 
die Miniſter Dr. Jam ta⸗Polozymnſki, Boerner, 
Slawoj⸗Skladkkowſchi, Matakfewſietz, Pry⸗ 
ſtor, Staniemwicz, der Senatmapſchall Profeſſor Stzy⸗ 
manfti, der franzöſiſche Botſchafter Laroche, der Fi⸗ 
nanzberater Charles Dewey, der Präſes der Föde vation 
der Verbände Polniſcher Landesverteidiger, der Präſident 
des „Fidac“ Oberſt Abbot, der Präſident der franzöſiſchen 


Frantkämpfer Graner, die höheren Staatsbeamten, Of⸗ 


Miniſterpräſident Walery Slawelk hat am Dienstag] ſiziere, die Vertreter der ſozialen und landwirtſchaftlichen 
den Obmann der landwirtſchaftlichen Gauvereine Ru ⸗Organiſationen. 


dizinski und dann den Innenminiſter General Sklad⸗ 
kowski empfangen. Am Nachmittag fand eine Konfe⸗ 
rent unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten ſtatt, an der die 
Mimiſter Dr. Janta⸗Polezynski und Zaleski, 
Matuſzewski und der Vizeminiſter Korzuchowski 
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teilgenommen haben. 


Demiſſionsanſuchen des Lemberger 
Wojewoden, 


Aus Lemberg wird berichtet, daß der dortige Wojewo⸗ 
de, Graf Wolchow ski, dem Miniſter des Inneren eine 
Bitte um Enthebung vom Amte des Wojewoden vorgelegt 
hat. Graf Wolchowski begründet feine Bitte mit perſönli⸗ 
chen Gründen. Wie verlautet, wird die Bitte des Wojewo⸗ 
den Wolchowski wahyſcheinlich berückſichtigt werden. 


Verhaftung einer Bande von Spionen. 


Der „Dziennik Wilenski“ berichtet, daß die Sicherheits⸗ 
behörden mit der Grenzpolizei einer weitverbreiteten Bande 
von Spionen, die an der polniſch⸗litauiſchen Grenze arbei⸗ 
tete, auf die Spur gekommen ſind. Es wurden einige Per⸗ 
ſonen verhaftet, denen eine Zuſammenarbeit mit der litaui⸗ 
ſchen militäriſchen Spionagezentrale und politiſchen Poli⸗ 
zei nachgewieſen wurde. Zwei der Verhafteten werden in 
den 1 Tagen vor das Standgericht in Wilno geſtellt 
werden. $ 


Brände in Oſtkleinpolen. 


Die Nachmittagszeitungen vom Dienstag in Lemberg 
berichten, daß in der Nacht von Montag auf Dienstag un⸗ 
bekannte Täter in Stary Szolo, im Bobrer Bezirke eine 
Scheune des Grafen Potocki, die mit Getreide gefüllt war, 
ee haben. Die polizeilichen Erhebungen ſind im 

Zuge. 
Aus Stanislau wird berichtet, daß geſtern zwei Heu⸗ 
ſchober des Stanislaus Menzel in Pawelſze im Stanislauer 
Bezirk verbrannt ſind. Nachdem das Feuer in beiden Heu⸗ 
ſchobern gleichzeitig ausgebrochen iſt, beſteht der Verdacht, 
daß es gelegt war. 
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Ruſſiſche Flüchtlinge. 

5 Auf dem Grenzabſchnitte Prudnik im Wilier Bezirke, 
beim Gutshofe Kaczewo, haben drei Familien beſtehend aus 
dreizehn Perſonen die Grenze aus Rußland nach Polen 
amt ihrem lebenden Inventar überſchritten. 


Die Streiklage in Frankreich. 


Pars, 20. Auguſt. Der Arbeitsminiſter Laval hat ge: 
ſtern den Vertretern der Arbeitgeber einen Vermittlungs⸗ 
vorschlag überreicht, der ſich auf den Vorſchlägen der Ar⸗ 
beitsnehmer aufbauen ſoll. Danach iſt die ſofortige Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit worgeſehen, falls die Arbeitgeber ſich 
formell verpflichten, zum erſten Oktober eine Lohnerhöhung 
auf Grund der Lebenshaltungsindegziffer vorzunehmen. 


Um 10.15 Uhr fuhr der Staatspräſident, umgeben von 
den Mitgliedern feiner Zivil⸗ und Militärkanzlei, im Auto 
vor der Holzhalle vor, die neben dem Stadion in Spala auf⸗ 
geſtellt iſt, wo ihn die Mitglieder der Regierung und die hö⸗ 
heren Staatsbeamten und Offiziere begrüßten. Die große 


worauf Biſchof Ku bim a die Predigt hielt. Nach der Pre⸗ 
digt wurden Gebete für Polen und den Staatspräſidenten 
verrichtet, worauf der Biſchof den Segen allen Anweſenden 
erteilte. Zum Schluſſe wurde die Hymne „Gott, der Du Po⸗ 
len ...“ geſungen. Beim Verlaſſen der Halle überreichten 
alle Delegationen der Umgebung von Spala ein ſchönes 
Erntebuch. 

Für 12.30 Uhr hatte der Staatspräſident ſeine Gäſte im 
Spalaer Schloſſe zu einem Frühſtück gebeten. Punkt 1 Uhr 
erſchien der Staatspräsident im Begleitung des Miniſterprä⸗ 
ſidenten und der anderen Minifter auf dem Balkon und es 
defilierten vor ihm die endloſen Delegationen aus ganz Po⸗ 
len in den farbenprächtigen Nationalkoſtümen. An der Spitze 
ging der Staroſt des Erntefeſtes Antoni Zachemſki mit 
einer Gruppe Podhalaner Goralen, die ihre eigene Muſik 
mitführten. Nach der Huldigung nahm der Ernteſtaroſt am 
Balkon Platz. Die Defillievung dauerte über eine Stunde. Um 
3.30 Uhr folgte in der Halle die Ueberreichung der Ernte⸗ 
kränze durch die einzelnen Delegationen an den Staatsprä⸗ 
ſidenten. 

Um 5 Uhr begannen das Tanzfeſt und die Volksbeluſti⸗ 
gungen. Um 9.50 Uhr erſchien der Staatspräſident wieder 


Halle war überfüllt von den Gäſten, die zur Ernteſeier ge⸗ in der Halle aund nahm am Tiſch der Ernteſeſtteilnehmer 


kommen waren. Der mit der Nationalhymne und lebhaften Platz. Auf einem 


Podium waren eine Muſikbapelle und Chö⸗ 


Zurufen begrüßte Staatspräſident begab ſich nun zum Feld⸗ re aufgeſtellt, die während des Eſſens konzertierten. Um 
altare, der in der Halle aufgeſtellt war. Die Meſſe las der 10.30 Uhr begab ſich der Staatspräſident, von den Anwe⸗ 
Privatkaplan des Staatspräſidenten Prälat Bijan ek, ſſenden herzlichſt verabſchiedet, in das Schloß zur Ruhe. 


ſchen Armee am 22. 
Auguſt 1920. 

Nordfront: Die Abteilungen der 
5. und 1. Armee ſetzen ihre Bewe⸗ 
gung nach Norden fort um der 
feindlichen 4. Armee und der feind⸗ 
lichen Kavallerie den Rückzug abzu⸗ 
ſchneiden. Das 202 Regiment der 
freiwilligen Diviſion hat nach 
Kämpfen Przaſnyſz 35  eingenom- 


Die Stellung der polni- | 


honettangriff Mlawa erobert. Da 
ein Nückangriff der ſich nach Often 
zurückziehenden Sowjetabteilungen 
erwartet wurde, hat ſich die 18. Di⸗ 
wiſion mit der Front nach Weiten 
ängs der Bahnlinie Czechanow 
Mlawa— Dzialdowo aufgeſtellt. 

Die an der unteren 
Weichſel iſt bis Szezerpo vorge: 
drungen und die Gruppe des Ge⸗ 
meval Zelynsti hat Raciac beſetzt. 

Mittelfront: Trotz vieſiger 
Uebermüdung der Divifionen ha⸗ 
ben die Sturmgruppen, die in den 
Tagen vom 16. bis 21. auf ſchwe⸗ 
vom ſandigem Wege in der größ⸗ 
ten Hitze 200 bis 250 Kilometer 
durchmarſchiert ſind, ſich weiter oh⸗ 
ne Ruhe vorgeſchoben und auf dem | 
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Ye polskie 
e rosyjshe 
Wege die Sowjetarmee immer mehr 
nach Norden zurückgedrängt. Un⸗ 
‚eve 4. Armee erreicht heute Wyfo- 
tie Mazowiecki und Zambrow. Die 
1. Legi ärdiviſion hat die Ueber⸗ 
getzung über die Narda erzwungen 
und ſteht vor Bialyſtotk. 


2 15.arm. 


3.arm, 


ESt 


„ We VE 


| Südfront: Unſere 6. Armee iſt 
zur Offenſive übergangen und hat 
ſich aus dem Rayon Lemberg nach 
Oſten vorgeſchoben. Die Gruppe 
der feindlichen Kavallerie, die vor⸗ 
geſtern Stryj beſetzt hat, hat heute 
dieſe Stadt aufgeben müſſen. 


Dieſes Angebot ſcheint von den Arbeitgebervertretern 
jedoch nicht beſonders aufgenommen worden zu ſein. Ein 
Mitglied der Delegation erklärt: Wir können angeſichts der 


ſchwierigen Lage unter der Induſtrie keine Lohnerhöhung digung zwiſchen den Arbeitsgebern 
mern von Lille dienen, und zur baldigen Beendigung des 
Andererſeits erklärte ein Vertreter Streiles führen werde. 


bewilligen. Die Arbeiter wollen dies aus Unverſtand na⸗ 
türlich nicht zugeben. 
der Arbeitnehmer: Unſer Eindruck iſt, daß die Arbeitgeber 
eine bedauerliche Intranſingenz gezeigt haben. 

Inzwiſchen kommt aus Armentieres eine günſtiger lau⸗ 


gel. 


Oktober höher als 7.16 iſt. Die Delegierten der Streilen⸗ 


den haben dieſen Vorſchlag entgegen genommen und man 


vechnet damit, daß er als Grundlage auch für die Verſtän⸗ 
und den Arbeitsneh⸗ 


Die Streiklage ſelbſt iſt gegenwärtig nach dem „Jour ⸗ 
folgende: In Roubaix ſtreiken noch 25.050 Arbeſter, in 


Tourcoing 19900, in Halluin 7885, in Vatterels 5130, in 


tende Nachricht. Dort hat der Arbeitgebevverband den Strei⸗ Comings 2120 in Croix 1756 in Lamnoy 1715, in Leers 


tenden den Vorſchlag gemacht, einer rückwirkenden Anglei⸗ 


chung der Löhne zuzuſtimmen, falls die Indepziſfer am 1. 


1370 in Lys 1120 in Bousbes 1005 und in den übrigen Ge 
meinden der Gegend 2769, 5 


Nr. 223. 


„Demnächſt wird man im Deutſchen Rei 
die Junggeſellen beſteuern. Der ice — 
hat dafür eine wunderſchöne Motivierun 
bei der Hand: der Ledige entzieht nd einer 
gottverdammten Pflicht und Schuldigkeit, 
eine Familie zu gründen, Kinder zu zeugen, 
zeue Staatsbürger heranzuziehen, zur 
Strafe mag er zahlen! Der Ledige ſteht ſich 
da er allein bleibt, materiell beſſer als der 
Verheiratete, der zwei, drei, vier bis vier⸗ 
zehn hungrige Mäuler zu ſtopfen hat; er 
kann alſo und muß alſo — zahlen! 


In der Praxis ſieht das natürlich anders 
aus. Wollte man die Leute zählen, die 
Wirklich aus reiner Bequemlichkeit, und weil 
fe das beſchauliche Daſein des Einzel⸗ 
gängers leben möchten, ledig bleiben — — 
ihre Zahl wäre jo gering, daß es ſich kaum 
auszahlen würde, ſie — was allerdings 
völlig gerechtfertigt wäre — mit Steuern 
zu bedenken. Die große Maſſe derer, die 
noch nicht in den Hafen der Ehe eingelaufen 
find, hat das deshalb nicht getan, weil fie 


Liebes- Steuer. 


einfach nicht über das nötige Betriebs⸗ 
kapital, nicht über eine Wohnung, nicht ein⸗ 
mal über Tiſch und Bett verfügt. Dieſe 
armen Teufel, denen die Wirtſchaftslage 
den Einzug ins Paradies verwehrt, oben⸗ 
drein noch verſteuern zu wollen, das iſt — 
ethiſch betrachtet — abſurd. And nicht 
minder abſurd iſt es bei den re 
Junggeſellen wider Willen, denen 

zeit die Eheſchließung verwehrt. Sie ſollen 
für ihr menſchliches Pflicht eTaht, das fie 
offenbaren, indem fie allein bleiben — auch 
noch beſtraft werden! 5 


Aber die Junggeſellenſteuer iſt ja nur 
Beiſpiel unter vielen. Nur bir a eg 
Ken Steuern laſſen ſich wirklich erg be⸗ 
gründen. Es ſind meiſt zwingende Not⸗ 
wendigkeiten, Verlegenheitskompromiſſe! Der 
taat nimmt, und der Bürger gibt. Der 
Arger iſt in die Rolle des Käufers 
drängt, der immerfort fragen muß, was er 
denn ——— für ſein Geld er - Und 
ſeit es Staaten gibt, und ſeit alſo ö 
. der Verſteuerbares zu „ 
Antwortſpiel, das niemals 


befriedigend ausgegangen ik. 
ledigte das Problem auf einfachſte Art. Das 
Reich ſchrüpfte die Fürſten, die Fügen 


jemand K 
anderen 
des 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


ſchr5p ten die Städte, die Städte und Stände 
röpften die Leibeigenen. Der ethiſche 
Grundſatz war nur das Recht des Stärke⸗ 
ren. Dann entſtand nach und nach das 


Syſtem der Beſitzſteuer: wer hat — der 


zahlt! Die Beſitzſteuer war und iſt im 


* A Abkühlungs-Steuer. \ 


Grunde genommen die gerechteſte Steuer — 
wenn man davon abfteht, daß ſie früher die 
politiſche Entrechtung der Beſitzloſen be⸗ 
dingte, und — recht leicht zu um⸗ 
rer iſt. N Staaten brauchten 
mmer mehr Geld, ſie ſuchten immer eifriger 
nach „Erfaßbarem“, und Ki Suche hat 
Ea dentmertuägbighen, gebniſſen ge⸗ 
„Was hat man niht alles beſteuert! Die 
Beniter zan der Straßenfront. Die Anzahl 
Badezimmer, Hunde, Katzen, Papa⸗ 
eien. „Vornehme“ Kleidung. Tabak⸗ und 
were Sitzungen zu vor⸗ 


daffeegenuß. 


Und da es alſo keine Grenze gibt, die 
mit dem logiſchen Zrikel zu ziehen wäre, 


ſtehen wir nicht an 


Vorſchläge für neue Steuern 
zu bringen, die dem ausgeruhten Kopf 


Ehekrach-Steuer. 


unjeres Zeichners entſprungen find. Sie 
ſind zumindeſt nicht — unlogiſcher als viele 
andere, die längſt verwirklicht ſind, und wir 
empfehlen fie der gleichen Geneigtheit des. 
Staatsbürgers, mit der er ſonſt neue 
Steuern zu begrüßen pflegt. 

Eine Abkühlungsſteuer, die in dieſem 
Sommer Millionen einbringen würde. 

Eine Beſteuerung des Ehekrachs als Er⸗ 
gänzung zur Junggeſellenſteuer. 

Eine Liebesſteuer, deren Erträgniſſe 
niemals zurückgehen werden. 

Eine Appetitſteuer, die den Bürger 
daran erinnert, daß ihm von rechtswegen 
der Appetit zu vergehen habe. 

Eine Bedürfnis⸗Steuer, eine Steuer, die 
ſich ethiſch herrlich motivieren läßt, da ſie 
zweifellos den am härteſten trifft, der den 


größten Verbrauch hat! 


Appetit- Steuer. 


erückter Stunde (Hockerſteuer). Perücken. 
iere. Gardinen. Ju⸗ 
ede, Garden. «Ss 


Diener. 
welen. Und anderes, 


So lange örtliche Verwaltungen derlei 0 


Steuern auferlegt haben, trugen ſie ſeltſame 
Kamen und wurden reichlich belacht. Der 
moderne ‚fie ſo verborgen unters 


hat 
ge Bebe Haben 12 aber eher vermehrt als 


vermindert. 


und wenn du verdient der Staat, 

der es verbietet. Da wird Propaganda ge⸗ 

macht, gegen den Alkoholgenuß — und der 
Staat möchte nie und nimmer die Brannt⸗ 

weinſteuer und die Bier 7 Da 
wird b eimiſche 

chen die A 

ma 

Mit k darf man 

gehen iſt ei 


Mann, der dir das 
greiflich machen kann. 


und 1 


Eine Einbruchsſteuer zur aſſung bis⸗ 
1 unverſteuerten Einkommens. And ſchließ⸗ 


ei 


— — — eine Dallesfteuer, die ſehr zu 
begrüßen wäre, da an die Regierung ohne⸗ 


‚2 GE 


Einbruchs: Steuer. 


, hin immer der Nuf ergeht, dem Dales zu 


—kteuern! 


„ g * 
Das ſinnd Vökſchläge, geboren in bitter⸗ 
eiteren Augenblicken, die der Galgen⸗ 


humor erſtehen läßt! —— —2 Vielleicht. 
a Tor dann iſt auch die Junggeſellenſteuer 
5 oferfiieien trägt, mit minder galgen⸗ 
humorig. 


manche andere, die den Stempel des 
Dann müſſen ſich auch die Re⸗ 


find: 
läge mit 


mit dem ficheren 


nd be ert, 
air Begehen dieſer 


ewußtſein, damit 
u 


en 
f Junggesellen teuer‘ es zuwege bringen. 
Da rn Tat oder einen 


Taten und das Obmwalten' diejes Quflandes 


u — ſteuern, Einhalt zu tun. 
Junggeſellen heiraten! jagt der Ge⸗ 
fetzgeber, das ihre verdammte Pflicht 

Schön; Und nun wollen 


bett Man wird alſo 


„ 1 


°uerfchrau 


tivierung in ſich ſelbſt. 


brecher! Er ſicher! 


9 


2 


nicht mehr unter Palmen wandeln. Man 
wird ſich nicht mehr in lauſchigen Ecken er⸗ 
gehen und auf ſtillen Parkbänken den 
Mondenſchein bewundern. Die Geſchlechter 
werden 1 ſteuerflüchtig zu meiden trach⸗ 
ten — ſo lange ſie nicht eheliche Bande 
verknüpfen. Denn dann — dann muß die 
Steuer ſelbſtverſtändlich fortfallen. Ehe⸗ 
leute wandeln nicht mehr unter Palmen, 
an lauſchigen Oertlichkeiten den Mond an⸗ 
zuhimmeln. Die Liebesſteuer wirkt alſo 
nicht minder volkserziehend, ehefördernd 
als die Junggeſellenſteuer. Sie iſt nicht 
minder logiſch zu begründen als dieſe. 
Und dann iſt ja unſer budgetſanieren⸗ 
des Tun auch von eiſerner Konſequenz be⸗ 
ſeelt. Wir treiben die Leute durch die 
Liebesſteuer in die Ehe, und wenn ſie ver⸗ 
heiratet find, wollen wir den Ehekrach mit 
einer neuen Steuer belegen. Denn dies 
wäre die Konſequenz aller ehefördernden 
Bemühungen des Staates; wenn er Ehen 
uſtandekommen läßt, dann mag er dafür 
ben daß ihr Beſtand gewahrt bleibe. 

muß a olche Art den Ehekrach bes 
ſteuern. er ſich nicht verträgt, mag 
zahlen! Wir wachen über das Glück und 
den Frieden eures Daſeins, liebe Unter⸗ 
tanen! Unſre Steuern haben nur den 
einen Zweck, euch mit liebevoller Sorgfalt 
zu umgeben. 

Das iſt auch der Grund, weshalb wir 
ür eine Appetitſteuer ſind. Weil der 
ppetit der Anfang des Schlemmens iſt. 

Und weil das Schlemmerdaſein den Men⸗ 
ſchen einlullt, ihn die höheren Zwecke des 
Daſeins vergeſſen läßt, ihn mit einer dicken 
Wolke ſatter Zufriedenheit umgibt, durch 
die er die Sorgen und Nöte ſeines lieben 
Nächſten nicht erkennen kann. Nur der 
Hungrige geht mit offenen Augen durch 
die Welt, nur er iſt ſtets zum Einſatz 
ſeines Lebens bereit — und ſolche Leute 
braucht der Staat. Daher die Steuer! 
Daher auch die Abkühlungsſteuer. 
Wärme iſt die Energie, die den Motor 
unſeres Organismus antreibt. Wärme 
ſpeichern heißt, Reſerven zu ſammeln für 
höchſte Kraftentfaltung. Und Kraftentfal⸗ 
tung 5 der Lebenszweck des einzelnen, der 
eine Kraft mit den Kräften der anderen 
ummiert und jo den großen Strom er⸗ 
zeugt, der Waſſer auf die Mühle des 
Staates bringt. Wer ſeine Kraft tötet, 
Ipadgt den Staat. Wer ſeine Wärme 

gibt, ſchädigt ſeine Kraft. Wir beſteuern 
die Abgabe von Wärme, die darin 
äußert, daß pflichtvergeſſene Menſchen in 
den Sommermonaten Seen und Flüſſe auf⸗ 
7 — darin zu baden. Wer das tut, möge 
ahlen. Wer uns um ſeine Kraft betrügt, 
er reiche uns wenigſtens ſein Geld. . 

Bedürfnisſteuer? Sie birgt die Mo⸗ 
Bedürfnisloſigkeit 
iſt die große Tugend des Staatsbürgers. 
muß dazu u en werden. Und es iſt 

n 


nur eine Vereinfachung des techniſchen 


Apparates, wenn die Bedürfniſſe des ein⸗ 


zelnen dort gemeſſen werden ſollen, wo fie 


an deutlichſten zutage treten. . 


| 
4 
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„Einbruchsſteuer? Wie lbſtverſtänd⸗ 
dafür se, 1 1015 Sie fü ten, daß 5 
da ezahlen mu e fürchten, daß e: 
da 7 Hinterziehungen geben könnte? 
Oh — da kennen 


Sie den Spürſinn des 
Steuerbeamten nicht! Er findet den Ein⸗ 


Gerhard Stahl. 


8 


ee an 
e 


wojewodſchaft Schleſien. 


ſtattowitz. 


Seite 4. 


Die Arbeitsloſenbewegung in Schleſien 

In der Zeit vom 6. bis 12. d. M. hat ſich die Zahl der 
Arbeitsloſen um 123 Perſonen verringert und umfaßt 
34.193 Perionen. 


vermißt. 
Frau Boryslawa Kwiatkkowski in Kattowitz er⸗ 
ſtattete die Anzeige, daß am 8. ds. M. ihr Ehemann Bo⸗ 
5 leslaus, geboren am 17. Oktober 1895, ſich vom Hauſe ent⸗ 
ion in der ninduftrie jfeunte und bis zur Zeit micht zurückgebehrt ült. 
Die Situation eee au j Berionsbeihreibumg: Größe 168 Zentimeter, 
5 3 mittlere Statur, Haare blond, Augen grau, Zähne geſund, 
(Pat). Wie wir erfahren, hat ſich die Situation in der] Geſicht oval. Kwiatkowsbi trug einen grauen Anzug und 
Kohleninduſtrie ſoweit gebeſſert, daß einige Bergwerksun⸗ braune Halbſchuhe. Mitteilungen, welche zur Feſtſtellung 
ternehmungen neue Arbeitereinſtellungen vornehmen. des Aufenthaltsortes dienen können, ſind an das nächſte 
i eee Polizeikommando zu richten. 
Bielitz f 


Verloren und Gefunden. Frau Anna Burghardt hat Arbeiterentlaſſungen in den Unternehmungen des Für⸗ 
eine Damenhandtaſche im Werte von 50 Zloty verloren. —fſten Pleß. Beim Demobilmachungskommiſſar Gallot in 
Der Kaufmann Adolf Bittman hat einen Damenſchivm ge⸗ Kattowitz hat eine Konferenz zwiſchen den Vertretern der 
funden. Ferner wurde ein Bund Schlüſſel gefunden. Die Grubendirektion des Fürſten Pleß und den Vertretern der 
Fundgegenſtände find während der Amtsſtunden in der Gewerkſchaſten und Betriebsräte in Angelegenheit der Re⸗ 
Polizeidirektion abzuholen. — Peter Prus, wohnhaft in duzievung von Arbeitern ſtatt . Die von der Direk⸗ 
Biala, hat in Bielitz das auf feinen Namen lautende Militär: tion vorgelegte Lifte der zur Entlaſſung kommenden Arbei⸗ 
büchel, ausgeſtellt durch das P. K. U. in Tarnow, verlo⸗] ter hat der Demabilmachungskommiſſar nicht anerkannt. Der 
ren. Demobilmachungskommiſſar verlangt, daß nicht nur allein 
Tollwütiger Hund. Am Sonntag wurde von einem toll⸗] Oberſchleſier, ſondern auch Ausländer zur Entlaſſung kom⸗ 
wütigen Hund des Waldhegers König in Kamitz ein Kind men müßten, wenn das Untevnehmen eine Arbeits reduzie⸗ 
der Familie Hoffmann in Oberohliſch gebiſſen. Der] vung vornehmen wolle. 
Hund, ein kleiner Dackel, wurde vom König in ſein Haus Schlägerei. Auf einer Hochzeitsfeier im Saale Heiſchko 
zurückgebracht. Daſelbſt hat er auch das Dienſtmädchens in Gieſchewald entſtand zwiſchen Steſan Pol ok und Ge⸗ 
des Waldhegers gebiſſen. Darauf wurde der Hund erſchoſ⸗Jorg Ziolkowski ſowie dem Johann Zolkowsbi aus 
ſen. Am Mittwoch hat die Polizei alle in der Wivtſchaft des Gieſchewald eine Schlägerei. Ziolkowski hat ſeine beiden 
Waldhegers und der Familie Hoffmann befindlichen Hunde Gegner durch Meſſerſtiche verletzt. Die Verletzten wurden 
erſchoſſen. Die beiden verletzten Perſonen befinden ſich in in das Kranbenhaus in Schoppinitz eingeliefert. Der Tä⸗ 
ärztlicher Behandlung. ter wurde verhaftet. 

Klubtour des S. N. Makkabi. Sonntag, den 24. Auguſt Verſuchter Selbſtmord. In der Nacht zum Dienstag 
1930. Bahnfahrt nach Wengiersbla Gorka, Marſch auf den 
Abrahamow, Plonie, Wieprzer Magora, Abſtieg nach P. aus Krakau in bewußtloſem Zuſtande gefunden. Daſelbſt 
Wieprz. Abfahrt vom Bahnhof Bielitz, Sonntag früh um] wurde feſtgeſtellt, daß die M. P. einen Selbſtmordwerſuch 
735 Uhr. Treffpunkt: Bahnhof Bielitz 710 Uhr. Rückkunft unternommen hatte, indem fie ein bis zur Zeit nicht feſtge⸗ 
abends 8.11 Uhr. Die Tour iſt lohnend und nicht beſchwer⸗ſtelltes Gift zu ſich genommen hat. 
lich. Reine Gehzeit ca. 5 einhalb Stunden. — Yagesproviant }- Bergmannslos. Am Dienstag wurde im Bergwerk 
mitnehmen, da kein Schutzhaus berührt wird. Tour⸗wetour⸗[ gi ‚onej“ am Schacht Alexander 2, der Bergmann 
Ausflugsbarten (bilety wycieczkowe) nach Wengiersba Gorka Paul Ro j aus Goſtyn von herabfallendem Geſtein verſchüt⸗ 
löſen. Führung: Dr. O. Robinſohn. tet. Er konnte nur als Leiche geborgen werden. 

Weitere Zeugenausſage gegen Zemanek. Auf Grund Zugsentgleiſung. Am Montag entgleiſte zwiſchen den 
der in der Sonntagsausgabe des „Neues Schleſiſches Tag] Stationen Bogutſchütz und Kattowitz um 10.08 Uhr abends 
blattes“ gebrachten Photographie des Luſtmörders Zema⸗ die Lokomotive des Perſonenzuges, wobei auch ein Waggon 


mek haben ſich am Polizeikommiſſariat mehrere Perſonen ge-] mit entgleiſte. Pevſonen find nicht Schaden n. 
meldet, die Zemanek mit dem ermordeten Mädchen geſehen Die ei der Entgleiſung W bisher nicht ellt 
wen die Eiſe den. 


haben oder ihn anderer Verbrechen beſchuldigten. Unter 
andern meldete ſich der Verkäufer Waſſzek aus der Inva⸗ 
lidentrafik. Waſzer will den Zemanek mit einem Mädchen am 
23. Juli d. J. in der Trafik geſehen haben. Am Dienstag] tur 2. Klaſſe in Bykowina mit der Amtsbezeichnung „By⸗ 
fuhr Wealizeif mit dem Kriminalbeamten Michalik nach Oſtrau kowina“ 5 wurde. Der Zuſtellungsbezirk dieſer Agen⸗ 
zur Konfrontierung. Zemanek, mußte die am Moridtage tur umfaßt lediglich die Gemeinde Bykowina, die gleichzei⸗ 
getvagene Bluſe anziehen. Der Zeuge erkannte ihn mit Be- tig aus dem Zuſtellungsbezirt Nowa Wies ausgeſchloſſen 
ftimmtheit als diejenige e welche am fraglichen ace ; 

mit dem Mädchen in der Trafik war. die 8 
J . 90 In Sion) Mm Coben des 
der Zeuge ſcch nicht genau an die Stimme und an die Bewe-] Syufmannes Johann Sosdielny aus Janow ein Herven- 
gungen des Körpers erinnern. Zemanek beſtritt entſchieden Marke „Steher⸗Greis“, im Werte von 250 gloty 
in der Invalidentrafük geweſen zu ſein und erklärte, den ir — ER 4 


Zeugen das erſte Mal im Leben geſehen zu haben. Die 8 

Mordtat leugnet Zemanek, nach wie wor, ab. Verſuchter Selbſtmord. Am Dienstag, um 1.55 Uhr, 
wurde in der Pilſudskigaſſe in Kattowitz in bewußtloſem 

Zuſtande die M. P. aus Krakau gefunden und ſofort ins 

ſtädtiſche Spital in Kattowitz übergeführt. Es wurde feſt⸗ 

geſtellt, daß die Frau ein bisher nicht feſtſtellbares Gift ein- 


teilt mit, daß ab 20. D. M. eine Poſt⸗ und Telegraphenagen⸗ 


Biala. | 
Die Mittagszeit-Diebe wieder an der 


Arbeit. genommen hatte. 
Seit längerer Zeit wurden die Geſchäftslokale von a 
ben, welche insbeſondere die Mittagspauſe für die Di 
ſtähle ausnühten, verſchonf. Ein beſonderes vaſſiniertes Mönigshütte 


Eine goldene Uhr beſchlagnahmt. Das Kriminalamt in 
Königshütte hat eine goldene Uhr, Marbe „Anker“ 44.250 
mit drei Deckeln, beschlagnahmt. Auf einem der Deckeln 
war die Auſſſchrift eingraviert: „Kwalite Extra Lawes Vi⸗ 
fibles“. Da der Inhaber der Uhr einen vechtsmäßigen 
Kauf nicht begründen konnte, wurde dieſelbe beſchlagnahmt 
Die Uhr befindet ſich im Krimimalamt in Königshütte. 


3 | 
Pleß. ö 1 4 
Ein Anweſen durch Brand vernichtet. In Chelm wurde 
das Anweſen des Landwirtes Franz Kaluza durch einen 
Brand vernichtet. Dem Brande ſind ein Wohnhaus und eine 
Scheune ſowie die diesjährige Ernte und landwi a 
Geräte zum Opfer gefallen. Der ee 


Stückchen leiſtete ſich geſtern ein geriſſener Dieb zum Scha⸗ 
den des befannnten. Kolonjalwarenkaufmannes Feiner. Als 
Herr Feiner gegen 2 Uhr in das Geſchäftslokal vom Mit⸗ 
tageſſen zurückkehrte, bemerkte er, daß die Ladenkaſſe nicht 
in Ordnung ſei. Zu ſeinem Schrecken mußte er feſtſtellen, 
daß der geſamte darin befindliche Betrag in der Höhe von 
über 3000 Zloty während der Mittagszeit geſtohlen worden 
war. Die Polizei hat ſofort Nachforſchungen angeſtellt und 
ſeſtgeſtellt, daß der unbekannte Dieb ſich im Abbort, welches 
ſich neben dem Geſchäftslokal befindet, über die Mittagszeit 
einſchließen ließ. Nach dem Diebſtahl verſteckte er ſich wie⸗ 
derum am ſelben Ort und werließ dann unbekannt den Tat⸗ 
ort. Die Polizei hat eime verdächtige Perſon verhaftet. 


aa 


Ein geriebener wohnungseinbrecher. Er 
. Im der Nacht zum Dienstag, um 0.20 Uhr früh, ſtieg 
ein unbekannter Dieb in die Wohnung des Magiſtratsbe⸗ 
amten Juraſzek ein. Der Dieb öffnete zunächſt ein Fenſter 
in der Eingangstür. Darauf verſuchte er in die Küche ein⸗ 
zudringen. Einen im Türſchloß befindlichen Schlüſſel ſtieß 
er heraus und öffnete die Tür mit einem n. Der 
Einbrecher führte ein Stemmeiſen mit ſich. Mit diejem hat 
er die Tiſchplatte gehoben und aus der Schublade 57 Dol⸗ 
lar, 40 Reichsmark und 70 Zloty geſtohlen. In der Küche 
ſchlief der Sohn des Wohnungsinhabers, welcher von dem 
Vorfall nichts merkte und erſt erwachte, als das einge⸗ 
klemmte Stemmeiſen auf die Erde fiel. Er ſchlug darauf 
Alarm, ſodaß der Dieb keine Zeit hatte, die Schublade noch 
näher zu unterſuchen. In der Schublade befand ſich über⸗ 


Autounfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Goczalkowitz 
und Pleß fuhr der Führer des Perfonenautos Sl. 3847 in 
inen Straßenbaum hinein. Das Auto wurde erheblich be⸗ 
schädigt. Die im Auto befindliche Frau des Baumeiſters 
Richter aus Rybnik erlitt durch 
gen im Geſicht. . 
Scheunenbrand. Die Scheune des Landwirtes Johann 
Plachta in Zgon wurde ſamt der diesjährigen Ernte und den 
n Maſchinen vernichtet. Der Brandſcha⸗ 


dies noch eine goldene Uhr mit Kette. Auch in dieſem Falle den Beträgt owa 5000 don. Loe. 1 Bet 
hat die Polizei Erhebungen eingeleltet, um dieſen Woh- auf u ung verſichert. Die Brandurſache ift zur Zeit, 


Nr 


mungseinbrecher feſtzuſtellen. 


wurde auf der ul. Pilſeudskiego in Kattowitz eine gewiſſe M.“ 


Mi 


Glasſplitter Verletzun⸗⸗ 
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Nybnik 
Fahrraddiebſtahl. Aus dem Gaſthauſe Pluta in CTzu⸗ 


* 


chow wurde dem Joſef Oslislo aus Czerwionba ein Herren⸗ 
fal 


rrad, Marke „Urania“ Nr. 150.306, im Werte von drei⸗ 
hundert Zloty geſtohlen. 


Schwientochlowitz 

Zwei Perſonen Opfer eines Autounfalles. An der Stra⸗ 
ßenecke der ul. Spitalna und 3⸗9o maja in Szarlej erfolgte 
zwiſchen dem Autobus des Beſitzers Bukowſki aus Kattowitz 
und dem Laſtauto des Beſitzers Wojtach aus Königshütte 
ein Zuſammenſtoß. Dabei wurden zwei Perfonen, die ſich 
im Autobus befanden, verletzt. Beide Fahrzeuge wurden er» 
heblich beſchädigt. Im Laufe der Erhebungen wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Schuld der Lenker des Laſtenautos Auguſt 
Koſz aus Neuhajduk trägt und wird derſelbe auch zur ge⸗ 
vichtlichen Verantwortung gezogen werden. 


„Nolopral' 


Buch- und Kunstdruckerei 


Bielsko. (Slask) 


Pilsudskiege 13 - Tel. 1029 
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Radio 


Donnerstag, den 21. Auguſt. 

Kattowitz. Welle 408.7: 12.05 Schallplatten, 16.20 Schall ⸗ 
platten, 18.00 Konzert, 49.00 Literariſche Viertelſtunde, 
1930 Brieſſbaſten, 20.00 „La Traviata“. Oper von Verdi, 
22.00 Feuilleton. 23.00 Tanzmusik. 

Krakau. Welle 312: 12.10 Uebertragung aus Warſchau, 
12.35 Schallplatten, 15.50 Uebertragung aus Warſchau, 
1645 Schallplatten, 17.35 Frauenſtunde, 18.00 Konzert, 
19.05 Rezitation, 20.15 Konzert, 22.30 Schallplatten, 23.00 


Danzmuſik. f f 

. Welle 1414.7: 12.10 Was eine gute Hausfrau 
wiſſen ſoll, 12.35 Schallplatten, 15.50 16.15 
Schallplatten, 17.35 Bücherſtunde, 18.00 Soliſteninſtrumen⸗ 
talkonzert, 19.20 Schallplatteneinlage, 20.15 Volkstümliche 
tſchechiſche Muſik. Das iſchechoſlowakiſche Dudelſacktrio, 22,00 
Auf den polniſchem Straßen, 23.00 Tanzmuſik. 
Breslau. Welle 325: 1135. Erſtes Schallplattenkonzert, 
18.50 Zweites Schallplattenkonzert, 15.85 Stunde mit Bü- 
chern, 17.30 Unſere Sprache als Künſtlerin, 18.15 Waren⸗ 
kunde, 19.25 Volkstümliche Abendmuſik, 20.10 Vom Rumd- 
funk, Staatsſekretär a. D. Dr. Hans Bredow, 20.40 Volks ⸗ 


tümliche Abendmuſik, 21.40 Gedenlſtunde für Gorch Fock, 


23.00 Unterhaltungs⸗ und Tanz muſik. 

Berlin, Welle 419: 6.30845 Frühkonzert, 14.00 
Deutſche Volkskunſt (Schallplattenkonzert), 15.20 Was ver 
rät unſer Geſicht, 15.40 Lauterer und unlauterer Wettbe⸗ 
werb, 16.05 Violimvorträge, 16.30 Preſſe⸗Vorbeſichtigung 
der Großen Deutſchen Funkausſtellung, 17.00 Klavierſona⸗ 


ten, 18.00 Jugendſtunde. Kinderlieder von Leo Blech, 18.25 


„China frißt Menſchen“, 1900 Unterhaltungsmuſtk, 20.10 
Vom Rundfunk (Staatsſekretär a. D. Dr. Hans Bredow), 
20.40 „Ein Sonmmerſtück für Rundfunk“. Anſchließend bis 
030 Tanzmuſik. 1 ö a 

Prag. Welle 4862: 1115 Schallplattenkonzert. Aus 
Jahrhunderts, 12.10 Landwirtſchaftsſſunk, 12.20 
tiagslonzert, 13.30 Rundfunk für Induſtrie, Hondel und 
Gewerbe, 17.00 Nachmittagskonzert, 18.00 Landwirt. 


funk für Frauen, 1810 Schweden und ſeine Stockholmer 


Ausſtellung, 18.25 Deulſche Sendung. Or. Fritz Michel: Er⸗ 
lebnis der Lebensalter (mit eigenen Dichtungen), 19.35 Be- 
liebte tſchechiſche Wieder, 20.00 Schauſpiel. J. Stolba: „Mein 
Couſin“, 20.20 Violoncello-Konzert, 210 Preßburg, 2245 


Wien. Welle 5163: 11/00 Vormittagskonzert, 13.00 
Schallplattenkonzert, 15.19 Nachmittagskonzert, 16.45 Lui. 
ge öſterreichiſche Märchen, 17.15 Das Verivren als Urſache 
alpiner Unfälle und das Zutechtſinden im Hochgebirge, 1755 
Die Entdeckung und Erforſchung der deutſchen Sprachinſel 
Goltſchee, 1915 Erwin Rieger. Aus eigenen Werken, 20.00 
Stagione Dopeva Italiana. „Der Barbier von Sevilla“ 
Oper von Roſſini. Anſchließend: Schallplattenkonzert. Mo 
derne Tanzmuſik. BR 
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Was ſich 
Welt erzählt. 


Das zehnte Todesopfer des wilden 
Raifers. 


Hollſtein, 20. August. Zwei über die Grenze Tirols hin⸗ 
aus bekannte Bergſteiger, der Beſitzer der Ackerlhütte am 
Oſtkaiſer Andreas Hormaſ r und der 26 Jahre alte Max 
Walter aus Kitzbühel, ſind bei einer Schleppertour im 
Duelſeriß zwiſchem Fleiſchbank⸗Südweſtwand und Chriſtam⸗ 
wolf tödlich abgeſtürzt. Die Leichen konnten geborgen und 
moch am gleichen Tage nach Kitzbühel gebracht worden. Dem⸗ 
nach hat der wilde Kaiſer heuer ſchon zehn Todesopfer ge⸗ 
fordert. 


Ein hiſtoriſches Schloß eingeäſchert. 


Berlin, 20. Auguſt. In Nordfrankreich wurde durch 
eine Feuersbrunſt das hiſtoriſche Schloß Bertangees heute 
macht vollſtändig zerſtört. Das Schloß ſtammt aus dem acht⸗ 
zehnten Jahrhundert und enthielt wertvolle Sammlungen 
von Gemälden. Der Sachſchaden beläuft ſich auf mehr als 
drei Millionen Mark. Die Urſache des Brandes konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 


X. Internationale Jubiläumsmeſſe in 

5 Preßburg. 

Die 10. internationale Jubiläumsmeſſe in Preßburg 
wird in den Tagen vom 24. Auguſt bis zum 2. September 
1. J. ſtattſinden. An der Meſſe nimmt in erſter Reihe die 
3 re Metall-, elektrotechniſche und Maſchimenindu⸗ 
ſtrie teil. 

Das Viſum zur Einreiſe nach der Tſchechoſlowakei ver⸗ 
tritt die Meſſelegitimation, die von der entſprechenden Ver⸗ 
tretungsbehörde der Tſchechoſlowakei (Geſandtſchaft oder 
Konſſulat) beſtätigt fein muß. Die Legitimationen können in 
den Meſſevertretungen, im Wirtſchaftlichen Verbande von 
Polniſch Schleſien in Kattowitz, Marſchall Pil ſ ud s ki | 
ſtraße 27:2 bezogen werden. 

Die Teilnehmer an der Meſſe genießen eine 3B-progen | 
tige Fahrpreisermäßigung auf den tſchechoſlowabiſchen und 
polniſchen Bahnen. f 


Amerika beanſprucht die | 
Candentdeckungen Byrds. 


New York, 20. Auguſt. 


| 
Die vereinigten Staaten be⸗ 


anſpruchen das von dem amerikaniſchen Ozeanflieger Byrd 


am Südpol entdeckte Land. Ein amerikaniſches Blatt be⸗ 
vichtet, daß das amerikaniſche Außenminiſterium dieſen An⸗ 
ſpruch auf diplomatiſchem Wege geltend machen will, ſobald 
der Fliegeradmiral Byrd den Bericht über die Ergebniſſe ſei⸗ 
ner Südpolexpedition fertig geſtellt haben wird. 


Saharinfchmuggel an der ungarifchen 
Grenze. 


Budapeſt, 20. Auguſt. Wie dem „Magyar Oirlap“ aus 
Debreczin gemeldet wind, beſchlagnahmte die dortige Zoll⸗ 
wache einen Waggon mit Sacharin im Werte von etwa zwei⸗ 
einhalb Millionen Pengö, der als eine von Magdeburg nach 
Nagykaroly in Siebenbürgen beſtimmte Superphosphatſen⸗ 
dung deklariert war. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß nur 
die zu äußerſt gelegenen Fäſſer Superphosphat, während. 
die übrigen, mit Doppelböden verſehenen Fäſſer eine Sen⸗ 
dung Sacharin enthielten. Die Polizei hat umfangreiche 
Recherchen eingeleitet, da begründeter Verdacht beſteht, daß 


die 


„Neues Schleſiſches Tagblatt. 


* 
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ag Berlin — Toll 


Berlin, 20. Auguſt. Zu einem Fluge von Berlin nach 
der japaniſchen Hauptſtadt ſtartete heute ein japaniſcher Re⸗ 
dabteur auf einem deutſchen Flugzeuge. Der Flieger, der 
ſeinen Flug ohne Begleiter durchführt, beabſichtigt mehrere 
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3Zwiſchenlandungen. Nach ſeiner erſten Landung in Königs⸗ 
berg will der japaniſche Flieger heute noch die vuſſiſche 
Hauptſtadt erreichen. 


Sportnachrichten. 


B. B. S. V. 3 1. $. C. Rattowit, 


Ein intereſſantes Spiel dürfte die ſonntägige Begeg⸗ 
nung in der ſſchleſiſchen Meiſterſchaft der 1. Gruppe zwi⸗ 
chen dem heimiſchen BBSV. und dem 1. FC. Kattowitz brin⸗ 


gen. Beide Mannſchaften ſind ausgeſprochene Kombina⸗ 


tionsmannſchaften, die ſo ziemlich die gleiche Spielart auf⸗ 


zuweiſen haben. Der Kampf dürfte daher ziemlich offen 
ſein und erregt deshalb reges Intereſſe, weil der Ausgang 
nicht vorauszuſagen iſt. Man kann daher mit einem regen 
Besuch des Spieles, daß Sonntag nachmittag um einviertel 
5 Uhr auf dem BBSV. ⸗Platz ſtattfindet, rechnen. 


Tennis-Rlubmeifterfchaften des B. B. S. D. 


Das infolge des Regens abgebrochene Tennisturnier 
um die Klubmeiſterſchaft des BBSV. und die von der Sek⸗ 
tionsleitung gewidmeten Wanderpreiſe wird am Samstag 
um einhalb 3 Uhr nachmittag fortgeſetzt und vorausſichtlich 
beendet. Die Teilnehmer werden daher erſucht, pünktlich 
zur Stelle zu ſein, damit die Spiele flott abgewickelt werden 
können. 


Erfolge der Jendrzejowska in Berlin, 
Das Blau⸗Weiß⸗Turnier in Berlin iſt infolge des Re⸗ 
gens, mehrfachen Unterbrechungen unterworfen geweſen 
und nimmt erſt jetzt einen flotteren Verlauf. g 
Die Krakauer Jendrzejowska ſchlug die Deutſche Weihe 


6:1, 5:7, 6:2. In der nächſten Runde ſchlug fie die 


lagen unſerer Schwimmer, während die Tſchechen in allen 
Begegnungen den erſten Platz beſetzten. 

Auch in dieſem Jahre iſt fait ſicher mit einer Niederla⸗ 
ge zu rechnen, wenn es auch diesmal harte Kämpfe geben 
wird, die uns vorausſichtlich auch Siege bringen werden. Die 
polniſche Repräſentativmannſchaft ſtützt ſich auf die diesjäh⸗ 
vigen neuen Sterne Kaputek, Jarkuliſzowna, Raſchdorf, ver⸗ 
ſtärbt durch Bachenski, März, Karliczek, Schnatzke (BBSV.) 
und Nowak, alſo Schwimmern von ebenbürtiger Klaſſe. 

Die bſchechoſlowaliſche Mannſchaft iſt bisher noch nicht 
bebannt, wird aber auf Grund der Reſultate vom vergan⸗ 
genen Sonntag nominiert werden. 


Das Ill. Radrennen „Rund um polen“ 
abgeſagt. 

Das Komitee für das Radrennnen „Rund um Polen“ 
hat dieſe Veranſtaltung für dieſes Jahr abgeſagt und moti⸗ 
viert die Abſage damit, daß ſich nicht alle Kreisverbände der 
Radfahrer an der gemeinſamen Arbeit beteiligen wollen. 
Nachdem dieſe Mitarbeit ein äußerſt wichtiger Faktor iſt, der 
bei der Veranſtaltung des Rennens in Rechnung gezogen 
würde, iſt eine Durchführung des Rennens techniſch un⸗ 
durchführbar. 


Die japaniſchen Ceichtathleten in polen 


Am 2. Obtober gelangt in Warſchau ein leichtathletiſches 
Meeting unter Teilnahme von 18 japaniſchen Leichtathleten 


Deulſche Kallmeyer 2:6, 6:8, 6:1, unterlag aber in der zur Austragung und iſt dasſelbe gleichzeitig als Jubiläums- 


nächſten Runde gegen die Deutſche Hammer 5:7, 1:6. 

Im gemiſchten Doppel gewann die Jendrzejowsba mit 
Prenn gegen Droſt, Weſtphal 6:1, 6:1. Im Damendop⸗ 
pel ſpielt fie mit Miß Sondiſon (Indien) und ſchlug Sander, 
Kramer (Deutſchland) 1:9, 6:3. Im Semifinale wird 
das polniſchzändiſche Paar gegen Hoffmann, Kühlmannn 
kämpfen. ö 


vor dem Schwimm=Länderkampf 
Polen — Cſchechoſlowakei. 
Samstag und Sonntag gelangt in Parſchau der 
Schwimm⸗Länderkampf Polen —Tſchechoſlowakei zur Aus⸗ 
tragung. Die drei bisher ausgetragenen Länderſpiele ende⸗ 
ten, ebenſo wie der ſlawiſche Dreiländerbampf mit Nieder⸗ 


veranſtaltung der Wapſchauer Polonia gedacht. 

In der japaniſchen Mannſchaft ſtarten: Oda, olympi⸗ 
ſcher Meiſter im Dreiſprung, Kimura (190 im Hochſprung), 
Nakoima (400 m); Aſchiba, Kakutani (800 und 1500 m), 
Fujita (15.4 über 110 m Hürden), Inwamaya (410 m Hür⸗ 
den), Sumiyosbi (Speer), Yoshizawa (Distus) und andere. 
Die Japamer find Akademiker, die ihr Land bei den akade⸗ 
miſchen Meiſterſchaſten in Darmſtadt vertreten haben. Vor 
ihrem Start in Warſchau find fie Gäſte in Wien. In Berlin 
haben ſie folgende Reſultate erzielt: a 

400 Meter: 2. Nabajima, 110 m Hürden: Fujita Orit⸗ 
ter. Hochſprung: Kimura 184 om, Weitſprung: Oda 693 
om, Stabhochſprung: Niſhida 4 Meter, Diskus: Yoshizawa 
37.90 m, Speer: Sumiyoshi 58.15 m. 


wre 
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Opfer des Mont Blanc. uberſchwemm im gen ataſtrophe in 


Genf, 20. Auguſt. In Mont Blancgebiet find geſtern ndien. 5 
wieder zwei Touriſten tödlich vevunglückt. Zwei Pariſer. London, 20. Auguſt. Aus dem Norden von Britiſch⸗ 
Studenten wollten einen Berg der Mont Blanogruppe be Indien werden große Ueberſchwemmumgen gemeldet. Der 
Keigen, und wurden dabei vom ſchlechten Wetter überraſcht. Ganges und ſeine Nebenflüſſe ſind über die Ufer getreten. 
Sie ſtürzten in einen Abgrund und waren beide auf der Viele Dörfer find zerſtört worden. Mehrere Tausende Per- 
Stelle tot. ſonen, die obdachlos geworden ſind, werden vorläufig in 

. N h Soldatenlagern un racht. an vielen au 

Im Dont Blanggebiet find. in den keßten drei Logen die Mapntämer zeutört when iind Die Cifenbahmwenhin 


es ſich um eine weit verzweigte umfangreiche Schmuggler. pech Touriſten tödlich verunglückt. dungen in den betroffenen Gebieten Nordindiens für längere 


organiſation handelt. 


DIE 


ROMAN ERNEST BECHBRA 


31. Fortſetzung. 5 

„Das wäre alſo abgemacht und wir können fügl'ch 
gehen“, jagte er. „Ueber den Preis des Kunſtwerkes ſpre⸗ 
chen wir ſpäter, lieber Profeſſor!“ 

Die beiden vevabſchiedeten ſich und gingen. Veldele 
aber klopfte Felix, als ſie allein waren, wohlwollend auf 
die Achſel und meinte: 

„Nun ſchmieden Sie das Eiſen, lieber Erlenbach, fo 
lange es warm iſt — Sie wiſſen, jeder iſt ſeines Glückes 
Schmied! Dieſer Fleming iſt nicht nur ein ſehr reicher, 
ſondern auch ein wahrhaft liebenswürdiger und edler Mann 
der ſchon manchem Künſtler zu Anſehen und Ruhm ver⸗ 
holfen hat. Daß er ſie ſchätzt, erſehen Sie aus ſeiner Ein⸗ 
ladung, die Sie nicht meiner Empfehlung, ſondern Ihrem 
Können und dem Eindvucke verdanken, den Sie auf den 
Mann gemacht haben.“ 

9. Kapitel. N 

Der Schnee war geichmolzen, auch im Gebirge ſchon, 
der griesgrämige Winter hatte unmutig Abſchied genom⸗ 
men und der Frühling war ins Land gezogen. Mit ihm 
waren goldene Sonnenhelle gelommen und laue Lüfte, und 


was der fröhliche Geſell mit ſeinem Zauberſtabe bee ee ger 155 8 5 ee 1 Be Siel 


das erwachte zu neuem Leben. In den Villengärten Schwa⸗ 


Zeit unterbrochen. 


— 
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bings und der anderen Voborte der alten Iſarſtadt grünte gegnenden in das Antlitz und dachte: „Wie fröhlich die 
und ſproßte es, auf den blütenbedeckten Zweigen wiegten Leute ausſehen!“ Die Töne einer Drehorgel drangen an 
fih Finken, Droſſeln und Sperlinge um die Wette, die ihr Ohr; ſie wurden ſtärker, je näher Lotte ihnen kam, und 
gelbgeſchnäbelte Amſel ſchlüpfte durch das Gebüſch und ließ juſt als fie an dem Haufe vorbeiſchritt, in deſſen Hausflur 
won Zeit zu Zeit ihren lockenden Ruf erſchallen. In den der Muſiktaſten ſtand, ſtimmte der Leiermann das alte Lied 
öffentlichen Parlanlagen tollten die Kinder, luſtwandelten an: „Freut euch des Lebens, ehe es verglühlt! Pflücket die 
die jungen Leute und ſſonnten ſich geruhſam auf den Bän⸗ Noſe, ehe fie verblühtl“ 
ken die Alten. „Gibts denn Roſen auf dieſer Welt?“ fragte ſie ſich. 
Die Muſikakademie hatte ihre Pforten geſchloſſen und Ach ja, Roſen gab es ſchon, aber die blühten den andern, 
ihre Schüler und Schülerinnen entlaſſen, den älteſten Jahr⸗ den glücklichen Menſchen! Ihr waren die Dornen beſchert, 
gang zu fröhlichem We im Reiche der Töne, zu an denen ſie ſich wund ſtachl 
Hoffinungsvollem Eintritt in den Kampf des Lebens, die Dann nahmen ihre Gedanken eine andere Richtung. 
übrigen Jahrgänge zur Erholung von anſtrengendem Stu- War es nicht ſeltſam? Wie anders, wie ganz anders hatte 
dium und zu freudigem Wiederſehen im Herbſte. ſie ſich immer den heutigen Tag gedacht! Freudeſtrahlen⸗ 
Lotte war unter denen geweſen, die den Hallen des den Geſichts, mit den Kameradinnen ſcherzend und lachend 
Konſevvatoriums für immer Lebewohl gejagt. Sie hatte würde ſie das Haus verlaſſen, in dem fie durch Jahre hin⸗ 
das beſte Zeugnis ſhrer Klaſſe bekommen, Lehrer, Mit- durch in dem unterwieſen, was erlernbar war in ihrer 
ſchüler und Mitſchülerinnen hatten fie beglückwünſcht und Kunſt. Felix würde an der gewohnten Ecke ſtehen, ein 
ihr Erfolg und Ruhm prophezeit — fie hatte alles hin⸗ Sträußchen Maiglöckchen in der Hand oder ein paar ER 
genommen mit einem freundlichen, ruhigen Lächeln und würde ihr Glück wünſchen und ſich mit ihr freuen. 
mit aufrichtigem Danke, aber Widerhall hatten die fröh⸗ daheim würde der Vater warten, fie in ſeine Arme ae 
lichen Zuruſe in ihrem 15 77 5 2 5 . Nun . ßen und ſtolz ſein auf ſeine Tochter und den Erfolg den ſie 
ſie langſam durch die Straßen im i Heime zu. In errungen. 1 5 
en Pe in 55 vor drei Monaten Felix ſich niederge So hatte fie ſich den heutigen Tag e 
laſſen, ſetzte fie ſich auf eine Bank und ſah den ſpielenden war die Wirklichkeit? Ein t e e (wit 
Kindern zu, die einander an den Höndchen gefaßt hielten ihren Mund. „Müdchenträumel? flüftert ee en 
und „Ringa-Mimga-Heipe” banzten, Es ſchoß ihe durch den |fämeller cus, als Tünmte ie Babe, Dun ne öff. 
Sinn, daß auch fie einſtmals ein ſſolch lleines Mädchen ge⸗ fliehen. Als fie ihr Heim e cht 2 
weſen und den Mingelreihen geſungen hatte. Was für eine nende Lieſe: 


Inst aaa . f da weſen! 2 „ „Pappa daheim?“ 1 11 
üg e daß te. Dann erhob fie fi und verließ den Parr da, Fräulein Lotte! herr Marhoid wartet schon auf 


Fortſetzung folgt. 


Seite 6. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Volkswirtſchaft 


Die Depreſſion auf dem Frachtenmarkt. 


Während der Holzfrachtenmarkt in anderen Jahren um gerung um rund 33 Prozent feſtſtellen. Hinzu kommt, daß 
dieſe Jahreszeit am lebhafteſten zu ſein pflegte, herrſcht die in den letzten 15 Jahren gebauten Schiffe bedeutend 
augenblicklich eine äußerſt gedrückte Stimmung mit geringen leiſtungsfähiger ſind als die früher gebauten, jo daß die 
Abſchlüſſen und ſtark herabgedrückten Notierungen. Beſon⸗ Leiſtungsfähigbeit der Welthandelsflotte tatſächlich weit mehr 
ders für die in der Kohlen⸗ und Holzfahrt von und nach geſtiegen iſt als ſie in obigem Prozentſatz und dem vorhan⸗ 
der Oſtſee arbeitenden Reedereien iſt die Lage augenblicklich denen Laderaum zum Ausdruck kommt. 
äußerſt troſtlos. Die Nachfrage nach Schiffsraum im Weißen Die Jahre 1928 und 1929 zeigten einigermaßen befrie⸗ 
Meer iſt ebenfalls äußerſt begrenzt, und alle Anzeichen ſchei⸗ digende Ziffern hinſichtlich des Beſchäftigungsgrades der 


nen daraufhin zu deuten, als ob die Ruſſen unter keinen 
Umſtänden die früher erwähnten Mengen noch im Laufe 
zdieſer Sgiſon zur Verſchiffung bringen können. Es iſt mög⸗ 
lich, daß dieſer Umſtand zum Herbſt günſtig auf das Frach⸗ 
ſtenniveau der Oſtſee einwirken wird, wenn die ruſſiſchen 
„Häfen durch Eis geſperrt ſein und engliſche und kontinen⸗ 
„tale Käufer die aus Rußland erwarteten Mengen nicht her⸗ 
einbekommen haben werden. In ſchwediſchen Kreiſen rechnet 
man ſtark mit dem Eintreten dieſes Umſtandes. 

Von ſchwediſchen mittelbottniſchen Häfen werden volle 


Welthandelsflotte, doch lag die Hauptursache hierzu in der 
durch Optimismus und Spekulation geſteigerten Welthan⸗ 
delstätigkeit. Im Vergleich zu anderen Zweigen des Welt⸗ 
handels leidet die Schiffahrt beim Eintreten einer allgemei⸗ 
nen Depreſſion ſtets am ſtärkſten. Sobald der Warenumſatz 
beim Eintritt ſchlechterer Zeiten abzunehmen beginnt, kommt 
dies ſofort in geringerem Ladungsangebot und ſinkenden 
Raten zum Ausdruck. In der Induſtrie können die meiſten 
Unternehmen infolge früherer, langjähriger Lieferungsver⸗ 
träge meiſtens ihre Betriebe im normalen Tempo fortfüh⸗ 


Schiffe mittlerer Größe nach London 84.— — 35-— be- ren, doch micht in der Schiffahrt. Ein großer Teil der Welt⸗ 
frachtet. Eine Teilung Gefle Diſtrikt nach London, 350 Std. handelsflotte wird dargeſtellt durch minderwertige Tonnage, 
prompt, wurde abgeſchloſſen zu 33-6 t. Propsladungen aus die bereits in einem frühen Stadium der eintretenden De⸗ 
der Gegend Härnöſand⸗Ornsköldsvik nach England beding⸗ preſſion wettbewerbsuntauglich wird und aufgelegt werden 
ten etwa 25. — per Stapelfaden. Für die wenigen Props⸗ muß. Sobald wiederum beſſere Zeiten eintreten, wirkt dieſe 
ladungen in ſſüdſchwediſchen Häfen erhalten kleine Schiffe aufgelegte, unmoderne Tonnage ſtets als Hemmſchuh beim 


etwa 28—29.— per Gotenburg⸗Stander. Von füdfinnijchen 
Häfen mach Belgien werden z. Zt. 30— per Std. notiert. 
Für Novemberladung akzepierte ein 700⸗Std.⸗Dampfer 34.— 
won Trangſund nach Boulogne. Ein 560d. Dampfer 
wurde von Söderhamns⸗Diſtrikt nach Calais abgeſchloſſen 
zu 33.—. Von Hörnöſand wurden einige Abſchlüſſe nach 
Havre für Oktober⸗ und November⸗Ladung zu 37⸗6 per 
Std. getätigt. 
N ER * 

Die augenblickliche Depreſſion auf den Frachtenmärkten 
hat Ausmaße angenommen, wie ſie ſeit dreißig Jahren nicht 


Ausnützen der guten Zeiten. Sobald nämlich die Raten ſo⸗ 
weit geſtiegen ſind, daß dieſe aufgelegte Tonnage ihren Ree⸗ 
dern genügend Gewinn abzuwerfen vermag, wird fie 
derum in Fahrt geſetzt und drückt die Raten herab. Der 
augenblickliche Welthandelsumſatz iſt ſicher ungewöhnlich ge⸗ 
ring, doch bleibt es trotzdem unerklärlich, daß eine derartig 
ſchwere Depreſſion über die Schiffahrt hereingebrochen iſt. 
Ohne Zweifel bilden die Getreidetransporte von den über⸗ 
ſeeiſchen Erzeugerländern nach Europa und anderen Ver⸗ 
brauchergebieten die feſte Grundlage aller Schiffahrt, und die 
guten europäfſchen Ernten der letzten beiden Jahre haben 


mehr zu verzeichnen geweſen ſind, wenn man von der Kri⸗ ſicher in weſentlichem Maße zu dem jetzigen niedrigen 
Ne unmittelbar nach Beendigung des Krieges abſieht. Die Frachtenniveau beigetragen. Eigentümlich iſt indeſſen, daß 
letzten, vor einigen Monaten veröffentlichten Ziffern über | beiſpielsweiſe Kanada ſeine üblichen Getreidemenge ausge⸗ 
die aufgelegte Welttonnage bewegten ſich um 6 Mill. t dm.; führt hat, da doch gerade Kanadas Getreideerzeugung in 
fie dürften inzwiſchen weiterhin geſtiegen ſein. Obwohl dieje | größerem Maße als in anderen Ländern auf der Ausfuhr 


Ziffern ſehr hoch erſcheinen, verſchwinden ſie doch angeſichts 
der Tatſache, daß die Wellthandelsflotte z. Zt. mund 85—90 
Mill. t. dw. umfaßt. Vergleicht man zudem die Welthandels⸗ 
flotte von 1914 mit der heutigen, ſo kann man eine Stei⸗ 


80 Vue 2 


in versch. Gattungen 


‚Geschliiiene Gläser 
Autoverslasungen 


Neubelegen alter 
Spiegel 


liefert prompt zu mässigen Preisen 


Spiegeliabrik und Glasschleiierei 


11-go listopada 49 Biata (Hauptstrass 
Telefon 14-56 754 


— — — — 


nung des Check-Kontos 
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Was nun den Frachtenmarkt im nördlichen Europa an⸗ 
belangt, und zwar hauptſächlich die Oſtſee und das Weiße 
Meer, jo kann man die überraſchende Feſtſtellung machen, 
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Pension Hanslix' 


unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 


Verlangen 
ist anzugeben in der Druckerei | Sie Offerie 


Nr. 223. 


05 augenblicklich ſo gut wie überhaupt keine Holzladungen 


zur Verfügung ſtehen. Wohl ift zu berückſichtigen, daß zu Be⸗ 
ginn dieſer Saiſon ſowohl in England als auch auf dem 
Kontinent ungewöhnlich große Lagerbeſtände vorhanden wa⸗ 
ren, jedoch ſchreitet andererſeits die Bautätigkeit in jo gut 
wie normalem Tempo weiter und der ſonſtige übliche Ver⸗ 
brauch dürfte nicht geringer als ſonſt ſein. Man hat anſchei⸗ 
nend mit Abſicht aufgehört, den vorliegenden Bedarf zu 
decken, denn hierin wäre die einzige Urſache zu finden. Es 
kann weiter als ſicher angenommen werden, daß dieſer Um⸗ 
ſtand durch das ruſſiſche Holzhandelsproblem hervorgeru⸗ 
fen worden iſt. In der Organiſation der vuſſiſchen Holz⸗ 
wirtſchaft ſcheint Chaos zu herrſchen, und auch dieſe Des⸗ 
organiſation ſcheint unerklärlich. Bebannt iſt, daß deutſche 
Holzimporteure, die im letzten Winter mit Auen Verträge 
über Lieferungen won Leningrad und vom Weißen Meer ab- 
ſchloſſen, gedroht haben, ſich anderweitig einzudecken, da die 
Lieferzeiten von den Ruſſen nicht eingehalten wurden. Dem⸗ 
gegenüber enthält nahezu jede in London und Hull ankom⸗ 
mende Ladung eine größere Menge Konſignationsware, die 
zu jedem beliebigen Preiſe abgeſtoßen werden muß. Solange 
dieſe Konſignationspartien die Stabiliſtevung der Preiſe be⸗ 
drohen, iſt es erklärlich, daß die Engländer, die doch die 
größten Abnehmer allen Holzes aus Finnland, Schweden 


und Rußland ufw. find, beine größeven Käufe als wie ge- 


vade zur Deckung des Tagesbedarfes nötig, tätigen werden. 

Wegen der ſchlechten Expedition im Weißen Meer und 
in Leningrad wird der vuſſiſche Export bei weitem nicht den 
Umfang erreichen, der anfangs als ſicher in Ausficht geſtellt 
wurde, und ſofern der Bedarf nicht namhaft eingeſchrünkt 
werden wird, iſt mit einem bedeutend geſteigerten Export 
aus finniſchen und ſchwediſchen Häfen zu vechnen, ſobald die 


wie- ruſſiſchen Häfen durch Eis geſchloſſen ſein werden. Gleich⸗ 


zeitig wird Nachfrage nach Schiffsraum für dieſe Trans⸗ 
porte auftreten und die Raten müſſen ſteigen. 

Sollte indeſſen der aufgelegte, für dieſe Transporte ge⸗ 
eignete Schiffsraum zu dieſem Zeitpunkt zu groß ſein, jo 
liegt die Befürchtung nahe, daß ein geſteigerter Holzwaren⸗ 
export aus der Oſtſee doch nicht den erwarteten günſtigen 
Einfluß auf die Raten zum Herbſt ausüben wird. Ande⸗ 
rerſeits wird die Konkurrenz ſeitens engliſcher, griechiſcher 
und ähnlicher Schiffe etwas eingedämmt durch die fühlbaren 
Verſicherungsbeſtimmungen und hohen Prämien für die Oſt⸗ 
ſeefahrt im Herbst dieſer Länder, jo daß letzten Endes da⸗ 
mit zu rechnen ſein wird, daß die Herbſtfrachten doch eine 
Art Balſam auf die Wunden legen werden, die die Depreſ⸗ 
ſion im bisherigen Teil des Jahres geſchlagen hat. 
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er Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 


möbliert und unmöbliert. 


Vorzügliche Küche. Ständiger Autobus verkehr. 
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rüssten Pianofabrik in Polen 


B. Sommerield 


Bydsoszcz 


Filiale: 
Hatowice ulica Kosciuszki 16, Teleion 28-98. 
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Egon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 
über mein Fabrikat wie folgt: 


Lemberg, 10. XII. 1928. 
Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 


gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 


Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 


der Ton voll, weich und sympathisch. 


Ich beglückwünsche die Firma. zu diesem Erfolge. 


Bestens dankend 


(—) Egon Petri 
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